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Plädoyer für Grundrecht auf Freiheit 
 

Lesung: Autorin Claudia Lux arbeitet in einem Roman 

einen dunklen Teil tschechoslowakischer Geschichte 

auf 
 

 

Moorrege. Dr. Milada Horáková kennt in Tschechien und 

der Slowakei jedes Kind. Die Juristin, 1901 in Prag 

geboren, ist wenig rühmlicher Teil der 

tschechoslowakischen Geschichte. Zwei Mal wurde die 

Frauenrechtlerin und Politikerin Opfer eines totalitären 

Regimes: Sie entkam der Hölle des Konzentrationslagers 

Theresienstadt, in das die Nationalsozialisten die 

Unangepasste gesteckt hatten, aber sie war schließlich 

machtlos gegen die autoritäre Herrschaft der 

Kommunisten, die sie 1950 nach einem Schauprozess als 

Staatsfeindin hinrichteten.  

 

 

50 Jahre später ließ sich die Historikerin Dr. Claudia Lux während eines Studienaufenthaltes in Prag 
die Geschichte der kämpferischen Frau erzählen und hat daraus einen aufwühlenden Roman 

gemacht, den sie am Sonnabend im Haus des Moorreger Kulturforums vorstellte. „Mein Platz ist in 

Prag“ erzählt die Geschichte der Juristin Bozena Cestová, deren Vorbild eben jene Frauenrechtlerin 

ist, die Claudia Lux so fasziniert. Aus dem Blickwinkel eines Kindes berichtet sie in dem Roman von 

den Schrecken zweier totalitärer Regime, von Entbehrungen, der Zerstörung kultureller Vielfalt und 

der Meinungsfreiheit. Wer könnte besser von Ängsten und Verzweiflung berichten als eine 

Siebenjährige, die versucht zu verstehen, warum das Schicksal es manchen Menschen so schwer 

macht. 
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Mehrere Romane und Kurzgeschichten hat die Expertin für Internationale Politik bereits 

veröffentlicht. Zwar ist sie gemessen an der Bedeutung berühmter Berufskollegen kein literarisches 

Schwergewicht, aber Claudia Lux verfügt über ein sicheres Gespür für packende Themen und eine 
fesselnde Schreibe. Sie recherchiert mit wissenschaftlicher Sorgfalt und integriert die Ergebnisse so 

geschickt in die Romanhandlung, dass jedes Buch auch eine Geschichtsstunde ist. 

Die verheerenden Folgen politischer Willkür, Entwurzelung und das Los Vertriebener sind Claudia 

Lux’ Themen. Sie schafft mit ihren Geschichten denen eine Plattform, die nicht mehr selber erzählen 

können, und denen, die sich aus Verzweiflung und Perspektivlosigkeit ans Licht kämpften.  

„Insofern sind meine Geschichten durchaus optimistisch“, sagte sie. Ihre Zuhörer hörten ihr 

jedenfalls gebannt, fast atemlos zu, ließen sich mitreißen von den literarischen Ereignissen, aber auch 

der sanften, hellen Stimme der Autorin. Wie ein literarischer Weichzeichner legte sie sich über die 

traumatischen Ereignisse, die das Buch auch so großartig machen.  

Claudia Ellersiek 
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Claudia Lux las aus ihrem Roman "Mein Platz ist Prag".Jgs 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

WEDEL UND UMGEBUNG 
 

 
Montag, 5. November 2012 

 

 

 

 

MOORREGE. Mit einer gelungenen Autorenlesung von 
Historikerin und Literatin Claudia Lux hat das 

Kulturforum Moorrege für die erste Veranstaltung 

dieser Art in den neuen eigenen Räumlichkeiten, 

Klinkerstraße 84, eine gute Wahl getroffen. Bei Kaffee 

und Kuchen lauschten die über ein Dutzend Zuhörer - 

unter ihnen Bürgermeister Karl-Heinz Weinberg (CDU) 

- der Geschichte von Marcel, dem Sadd-El-Ali 

Staudamm und der Ungerechtigkeit sowie einem 

Auszug aus Lux' auf wahren Begebenheiten 

beruhenden historischem Roman "Mein Platz ist 
Prag". Sanft schummert das Lampenlicht. Sinnlich 

breitet sich Kaffeeduft aus. Von draußen dämmert es 

Behaglichkeit in das kleine Lesezimmer des 

Kulturforums.   

 

Die Gekommenen sitzen eng: eine Atmosphäre der Gemütlichkeit. Wenn Lux zu lesen beginnt, glaubt 

man tatsächlich das kleine Mädchen zu hören, das mit dem halbägyptischen Marcel in die Schule 

gegangen ist, der bei jeder Gelegenheit davon erzählt, dass sein Vater am Sadd-El-Ali Staudamm 

mitgearbeitet hat. Lux' Stimme ist flüssig, hell, und klar. Dass die Erzähler ihrer Geschichten Kinder 

sind, macht ihre Lesung stimmig. Lebendig liest und erzählt sie, dem Blick durch Kinderaugen 
angemessen. Nichts erinnert dann mehr an die vermeintlich dröge Historikerin.  

 

Marcel redet in der Schule oft dazwischen. Frech ist er, aber herzensgut, mit einem besonderen 

Gespür für Fairness. Den Lehrern ist der Junge mit seiner offenen Art dagegen ein Dorn im Auge. 

Seine alleinerziehende Mutter, so heißt es in der Geschichte aus dem Sammelband "Sieben 

Sonnenblumen", wäre ohne den Einfluss der Schule besser zurechtgekommen. Wenn Lux von der 

Dumpfheit und Unfairness der Lehrer Marcels erzählt, nicken manche der Moorreger Zuhörer. Das 

Kernthema ihrer Geschichten - Selbstbehauptung in einer ungerechten Gesellschaft - ist universell. 
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Sie greift Geschichten aus dem täglichen Leben auf 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
9. Mai 2012 | 00:10 Uhr | von car 

 

 
HASLOH. Wie gebannt hörten die etwa 30 
Besucher der Autorin Claudia Lux zu. Sie 
freuten sich sehr über den Lesenachmittag 
mit der Schriftstellerin, zu dem der 
Seniorenbeirat eingeladen hatte. Die 45-
Jährige las einzelne Passagen aus ihren 
bereits veröffentlichten Büchern "Sieben 
Sonnenblumen" und "Mein Platz ist Prag" 
vor. Außerdem gab sie eine Leseprobe von 
ihrem neuen Buch "Freiheit schmeckt nicht 
immer süß". Es wird im Herbst erscheinen. 
Toleranz, Freiheit, Integration und eigene Erlebnisse sind die Themen, die Lux in ihre 
Bücher einfließen lässt. "Ich möchte anhand von Lebenserfahrungen ein Stück 
Geschichte erzählen" erklärt Lux. Bei den Senioren sorgten ihre Kurzgeschichten aus 
"Sieben Sommerblumen" für viel Gesprächsstoff und Erinnerung an ähnliche 
Erlebnisse. Auch die Geschichte mit der Prostituierten Carmen aus Hamburg, sorgte 
für Begeisterung. Es folgten Geschichten aus "Mein Platz ist Prag", in dem eine 
Juristin in Prag zum Tode verurteilt wird. Lux erfährt von Anderen durch ihre offene 
und vorurteilslose Art Geschichten, die sie in ihre Bücher aufnimmt. 
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19. April 2012 
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UETERSENER NACHRICHTEN Rosenstadt Uetersen 3 
FREITAG, 3. FEBRUAR 2012 
 

 
 

 

���� Meldungen  

KONZERT 

 

Claudia Lux im Taps 

 

Uetersen (pl). Die promovierte Historikerin 

Claudia Lux wird am 15. Februar von 20 

Uhr an im Taps, Pinnauallee 1, aus 

ihrem Kurzgeschichten-Buch „Sieben 

Sonnenblumen“ lesen. Zu diesen 

Geschichten von Gerechtigkeit und 

Teilhabe können Besucher des Abends 

auch die musikalische Seite der Autorin 

kennenlernen. Gemeinsam mit ihrer 

Mutter Christiane wird sie engagierte 

Lieder präsentieren, die von der 

Hoffnung und dem Frieden erzählen. 

Der Eintritt ist frei. Es werden unter 

anderem Stücke erklingen, die bereits 

Daliah Lavi und Marlene Dietrich 

interpretiert haben. Ein Text von 

Heinrich Heine ist ebenfalls dabei, 

diesen hat Esther Ofarim bekannt 

gemacht. 
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